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Berlin, am 10. Februar 1940. 








Euer Spektabilität 

erlaube ich mir unter Überreichung meiner £ 
Dissertetion "Amerikanische Massenbefragungen 
über Politik und Presse" und meiner 
Personalpspiere die Bitte suszusprechen, 

meine Meldung zum Doktorexsmen freundlichst 
snzunehmen. 

Ich wünsche in folgenden Fächern geprüft zu 


werden; z 
an 


Hauptfächer: Geschichte ji 
Zeitungswissenschaft a: 


Nebenfach; Englisch u 


er 7, Der Ce:beit Nöte 
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Ah seine Spektebilität ee 1, 


s% ‘den Herrn Deksn der Philosophischen Fakultät 
‚der Friedrich- Wilhelms-Universität zu Berlin, 


Beate: 
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Ich versichere an Eidesstatt, dass ich die 
vorstehende Arbeit allein und ohne unerlaubte frem- 
de Hilfe angefertigt und mich dabei anderer als 
der im Schrifttumsverzeichnis angegebenen Schriften 
nicht bedient habe. 

Die Arbeit hat einer anderer Stelle bisher 
zur Begutachtung nicht vorgelegen und ist Bun oder , 
im Auszuge nicht veröffentlicht worden. 

Ich habe mich anderweitig um den Doktorgrad 


nicht bemüht. 


zn bes Noclae_ z 


Berlin, den 9. Februar 1940. 
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Lebenslauf, 


Ich, Elissbeth Nölle, bin geboren sm 19. 12. 1916 in 

Berlin sls Tochter des Dr. jur. Ernst Nölle und seiner 

Frau Eva, geb. Schaper. 

Im Oktober 1922 wurde ich eingeschult in der Privstschule 
Kockert, Berlin Lichterfelde. Ostern 1926 wurde ich in das 
Auguste-vyiktorise-Lyzeum und Studienanstalt (Reslgymnasium) 

in Berlin Steglitz sufgenommen und besuchte diese Schule 

bis zur Obersekunde. Anschliessend darsn wurde ich Schülerin 
der Reinhsräsusldschule bei Kassel, der Schule Schloss | 
Spetzgart am Bodensee und des städtischen Oberlyzeums 
(Reformreslgymnassium) in Göttingen, wo ich 1935 dss Abitur 
mit Gut bestsnd. Ä 

Im Sommer 1935 srbeitete ich zunächst im Atelier Breuhaus. 

Im Juli trst ich in den Arbeitdüienst ein und wurde im 
Oktober wieder entlassen. Zum Wintersemester 1935/36 
stuäierte ich wegen Überfüllung der Universität Berlin an 

der Wirtschsftshochschule Berlin. Im S.S. 1936 studierte ich 
in Königsberg und darauf folgend zwei Semester an der 
Universität München. Vom Herbst 1937 bis Herbst 1938 studier- 
te ich als Austsuschstudentin des Deutschen Aksdemischen 
Austsuschdienstes sn der University of Missouri, U,.S.A. 

Auf dem Yege Über den Fernen Osten kehrte ich nsch Deutsch- 
lend zurück, um Ostern 1939 mein Studium en der Universität 
Berlin wieder sufzunehmen. Nschdem ich zunächst mein Studium 
mit Geschichte und Zeitungswissenschaft im Haußtfsch und 
Philosophie im Nebenfsch begonnen hatte, wählte ich nun 

als Nebenfach entsprechend den in Amerike empfangenen An- 
regungen Englisch. 

Nach Abschluss des Studiums besbsichtige ich, Schriftleiterin 
zu werden. 


Corretcse Mile. 


Philojophifche Fakultät der Friedrich Wilhelms-Univerfität Berlin GO 


Angaben für die Meldung zur Promotion: 


I. Tätigkeit in der NSDAP. und deren Öliederungen: 


Eintritt in den N.S.D. St.B. WS. 1935/36, Ostern 1937 in 
München als Zellenführerin berufen. Ostern 1939 Berufung in die 
Gsustudentenführung Berlin als Referentin im Aussenamt. 


II. Teilnahme an Fachfchaftsarbeit und politifcher Erziehung. 


ws. 35/36 Berlin: Teilnsehme an der englischen Arbeitsgemeinschaft 
des Aussenemts. 

S.S. 36,Königsberg: Teilnshme an der Arbeitsgemeinschsft der 
Fachschaft: Der Rundfunk im Kulturleben der 
Gegenwart. 

ws.36/37,München: Teilnahme am Reichsberufswettksmpf mit einer 
Gruppensrbeit: Der Leitartikel im Kampf um die 
Weltsnschauung. ' 
Teilnshme an der Arbeitsgemeinschsft der Fach- 
schaft: Kulturpolitik und Unterhaltung in der 
Zeitung. 
Teilnshme an der Arbeitsgemeinschsft des Aussen- 
emtes: Bearbeitung susländischer Zeitungen für 

| dass Archiv. u % 

Belege find beizufüge®S- 37 : Teilnshme sn der Arbeitsgemeinschaft des Aussen- 
aemtes: Besrbeä tung susländischer Zeitungen für 
dss Archiv. 


IM. Ehrenwörtliche Erflärung: 


Nach beftem Wifjen und Gemwiffen erkläre ich hiermit ehrenmwörtlich, daß meine Eltern und Groß- 
eltern deutfcher (arifcher) Abftammung find: 


Reslin, DE usa: (oO. TIebn.aw 1(7%o 


Bor: und Zuname: .... Elrsabeis Melle 2.0... 


Heimatort und Land: ‚Berti ER — Deutsela.d 00.0... 


Wohnung in Berlin; „ Set EL ix teide, Lima ®. 
Matritel Nr: 12/7745 


Nhilofonhifüe Takultät | Berlin, den 
der 





Univerfität Serclin | u: 


cand.;hil.: Elisabeth Noelte 
bät das Shena: 
AmenKauishe NHasseubefra guu gen 
uber Polikik uud Presse 
von wir sis Dtffertation erhalten und im kamerad-> 
Tüarzitisen Ürbettsverhältnis unter meiner Kufftgt 


bearbeitet. | ra 


Gri:e Meldung erfolgte: 


Bud 34 


Hemerrungen: 
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der Univerfität Berlin 


Zu WA Re. 5%, WU, Zlla, M (b). 





Fragebogen 


1. Rame..."Elissbeth Nölle 


Bornamen .... Elisabeth 

Stand und Beruf . cand. phil. | F = | lt ensch 

Wohnort und Wohnung Berlin Lichterfelde West, Limonenstr. 8. | 

Geburtsort, tag, monat und jahr 19. Dez. 1916 

Konfeffion (auch frühere)... eve... PERENHEIRENEIE NE OHREN BORN. EIERN: 

Staatsangehörigkeit (auch Staatsangehörigkeitsmechel) - 2 WE EEE 
2. Stammen Sie von jüdischen Eltern oder Großeltern ab? ....Nein.. ann 6 

Nähere Angaben über die Abflammung: 

Eltern: 

Name des Vaters __. Ernst Nölle 

BDOMANEN... ren Ernst... 

Stand und Beruf... Dr. jur.; Betriebsführer. BSSCHEN EHER. ERHRUNER. OR 

Geburtsort, tag, «monat, jahr... 23.:9.. 1886... Burlän..... nun 


Sterbeort, tag, «monat, Jahr ...... 


KRonfeffion (auch: Frühere) ................ MM. nano 
Staatsangehörigkeit (auch Staatsangehörigfeitsmwechfel) .. deutsch 


ber ni RR. nennen in nummer nen una | 

Ba EB gie 
Geburtsname der Mutter . Schaper fie BEUEG. LILEFRER-AREN 
Vornamen nn EVa............. \ 


Geburtsort, tag, monat, jahr .Berlin, 29.9. 1893 

Sterbeort, tag, monat, Jahr ........ 

Konfeffion (auch frühere)... eV. | AREEFREFUER 

Staatsangebörigkeit vor der Ehefchliegung ISULSCh 





Großeltern; 


Name des Großvaters (päterlicherfeitsS)  .. . Nölle 
Bornamen . ..... Erast ... eier eneliiue Baier 
Stand und Beruf " Kommerzienrat - Febrikbesitzer. 


Geburtsort, tag, «monat, ja Mülheim, 11,4, 1854. | 
Sterbeort, tag, monat, jahr. Bispingen, 20. 12. 19l6. 
Konfeffion (auch frühere) ..... ER: luth, | 


Staatsangebörigfeit (auch Staatsangehörigfeitswechjel) deutsch. 


Geburtsname der Großmutter (väterlicherfeits) Schultz 
Bornamen en nn AREA 
Geburtsort, stag, zmonat, jahr... .. ...Breitscheid b. Düsseldorf 


Sterbeort, tag, monat, jahr... . Berlin-Grunewald, 24.3. 1910 


Konfefition (auch frühere) u Br 


Staatsangebörigkeit vor der Chefchliefung deutsch 


Name des Großvaters (mütterlicherfeits). ... Scheper  ..... 
Bomamn nn Friedrich __ 
Stand und Beruf - | Bildhauer, Professor _ 


Geburtsort, stag, monat, =jabr.......... ALSsleben--8:8.5,:.30.7. 1841... ten 


Sterbeort, :tag, monat, jahr Berlin, 29.11. 1919 = 
Konfefiion (auch frühere) nn en ee IE PRRRRERONER IOCKRIERENENENE: 


Staatsangebörigfeit (auch Staatsangehörigfeitswechjel) MBOUTSOR. "Mae 


Geburtsname der Großmutter (mütterlicherfeits)  Rittershaus __ 
Hedvig 


Dornamen . EEE BER EUR. CHOR. CORE TIEDR 
Geburtsort, Aag, monat, jahr... _Bermen (Ruhr) 12. 11. 1860 

Sterbeort, tag, monat, jahr... .Berlin,..14.43..19238.........neeeeee 
Konfeifion (euch bey) nen ni ER IW.N. WÄRE. VERREEEER IRA NEE ER DEREN. AALEN TER. 


Staatsangehörigfeit vor der Ehejchließung TRUE... aus BEE ers u agzemn RER 
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2. a) Haben Sie der Kommuniftifchen Partei oder fommuniftifchen Hilfs: oder Erfaßorganijationen 
(einfchl. der fogenannten nationalsfommuniftifchen Bewegung — „Schwarze Front“ —) angehört, falls 
ia, von wann bis wann? Neru...... a FÜR SE WERHRENESN Br EREUR 

b) Haben Sie der Sozialdemofratifchen Partei, dem KReichsbanner Schwarz-Rot-Gold, der Eifernen 
Front oder fonftigen fozialdemofratifchen oder vepublifanifchen Hilfs: und Mebenorganifationen ins- 
befondere dem Nepublifanifchen Lehrerbund, der Arbeitsgemeinfchaft fozialiftifcher Lehrer, der freien 
Lehrergemwerkfchaft, dem Internationalen fozialiftifchen Kampfbund, d. freien Schulgefellfchaften Deutfch- 
lands, d. Sozialiftifchen Arbeiterjugend, d. Spzialiftifchen Studentenbund und dem Republifantschen 
Studentenbund, d. Roten Falten, d. Soz. Schülerbund fowie der Deutjchen Friedensgefellichaft, der 


Liga für Menfchenrechte, der Friedensliga und anderen internationalen oder pazififtiichen Verbänden, 
Bereinigungen oder Zufammenfchlüffen angehört, falls ja, von wann bis wann? Waren Sie gemerf- 


Schaftlich organisiert? .......... a WERER BEER 


c) Welchen politifchen Parteien haben Sie fonft bisher angehört? ku 0.0... 

Sind oder waren Sie Mitglied der NEDAP., der SA., der SES., des St., der Technijchen 

Nothilfe oder fonftiger hinter der Negierung der nationalen Erhebung ftehender Perbände, falls ja, 
von wann bis warn? (durch Vorlegung geeigneter Befcheinigungen glaubhaft zu machen) R 


d) Welchen politischen Vereinigungen fowie Xogen, Orden u. &. haben Sie fonft bisher angehör 


oder gehören Sie an, falls ja, von warn bis wann?  Meruer 


Ko 


Sch verfichere, daß ich die vorftehenden Angaben nach beftem Wiffen gemacht habe. Ich weiß, 
daß ich bei wiffentlich falfchen Angaben die Entziehung der Doftorwürde zu getärtigen habe. 


(Unterjchrift) 
Ahnenpaß, Urkunden haben vorgelegen. 


Berlin, den | 


(Unterjehrift) 
Ahnenpaß, Urkunden babe ich heute zurückerhalten. 


NER. arezesn a 5 z0 as a. a ae 


(Unterjchrift) 


eg Schw Sy ung Be . 
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Journal-No. „essen 


> “Meldung zur Promotionsprufung 


Der Cand. phil. ....... RE nenn EEE 
meldet sich zur Promotionsprüfung im Fache der Zeitungsu issenscha ft u.Gegehi chte 
a 23 7 Mem Gesuche ist beigelegt: vorhanden 
f 1. Der Lebenslauf. vorhanden 





2. Die schriftliche Versicherung des Kandidaten, daß er die bezeichnete Dissertation selbst und ohne 
fremde Hilfe verfertigt, daß er sie noch keiner andern Stelle zur Beurteilung vorgelegt und weder 
ganz nöch im Auszuge bisher veröffentlicht hat. | 














| vorhanden 
i = 3. Anmeldüng zum Abgangszeugnis (oder polizeiliches Führungsattest behufs Immatrikulation): 
Kandidatin. ist. zur.Zeit.der.Meldung.noch immatrikultieri....... 
| 4. Dias Zeugnis der Reife (Ort und Zeit): 
A .Refornrealgynnasium. zu. Göttingen. vom 13.März 19PD......o. 
5. Die Nachweisung des akademischen Trienniums durch 
ei Universitäten: Königsberg 1 Sem.,Hünchen 2 Sem.Berlin 2 Semester 
.Studiun in Amerika wird als 1 Semester angerechnet... 
6. Die Dissertation, betitelt: 
FEN. ‚Amerikanische Massenbefragungen.üher. Politik..und. Pressen... 
| 7. (Bei Chemikern eventuell): Bescheinigung des Laboratoriumsvorstandes und Zeugnis über Verbands- 
iS Examen. | 
B- - Ir 
E DE EREEEEERTERIIE | a Be. ul saure Su 3 u a re an ze Ehe net WE f; LOCH N EEE Graz 
Ich ersuche die Herren .. Dovi fat... und... SCHÄSS1EL...... ee 
# u gefällige Beurteilung der Dissertation und-Vorschlag eines geeigneten Prädikats für dieselbe. 
Et Berlin, den. 12.Februar 193 40 
Der Dekan der Philosophischen Fakultät 
R Ich bringe nunmehr den umstehenden Antrag auf Zulassung mit dem Prädikat 
„ 
insbes. EWR zemamstarnsunen en 
zur Kenntnis meiner geehrten Herren Kollegen 
| Berlin, den 0. ve 198 4 
| an Der Dekan der Philosophischen Fakultät 
| ne ‚ 
| Genehmigt in_der Sitzung Fr 
| von. 77. en. RS... 19B r 
I j 
| Dekan : 
| \ 


Elisabeth Noelle: Amerikanische Nassenbefragungen über 
Politik und Presse. | 


Das von der Verfasserin behandelte Thema ist in Deutschland gus 
einer Reihe von allgemeinen Aufsätzen und Zeitungsnotizen bekannt. 
Eine sründliche und umfassende Untersuchung darüber gibt es nicht, 
auch die grösseren Darstellungen, die sich mit der amerikanischen 
Presse oder deren Teilzebieten beschäftigen, berühren das Problem 
der \lassenbefragung immer nur am Rande. Gelegentlich sensationell 
aufgemachte Berichte über die Entwicklung dieser Befrasung haben 
ihrer sachlichen Kenntnis nicht gedient. . 

Die vorliegende Arbeit geht nun von einer einleitenden Analy- 
se der Voraussetzungen aus, die gerade die Vereinigten Staaten voR 
Nordamerika für die Entwicklung siner Massenbefragungsstechnik bie- 
ten. Sie wertet insbesondere äie weitgehende Uniformität des ameri- 
kanischen Menschen sowie die in seinem politischen Wollen wirksame 
demokratische Ideologie, für die die Wassenbefragungs eine Art Stütze 
und Förderung darstellt. Wir lernen die methodischen Grundlagen die- 
ser Befragung kennen und dann ihren für die politisch-demokratische 
Arbeit anregenden Erfolg, der sich insbesondere während der grossen 
Wahlkämpfe zeigt. Letztlich stellen sie die Vorarbeit jener unmittel- 
baren Beeinflussungsmöglichkeiten von unten her dar, gegen die die 
.tNew York Times" sich wendet, weil sie die individuelle Urteilskraft 


der Abgeordneten als Repräsentation der Nation ausschaltet. Anderer-*®’ 


seits aber haben diese liassenabstimmungen auch dazu geführt, dass 
man die als Dogma gläubig aufrecht erhaltenen Ideologie vom Vorhan- 
densein einer wirklichen fortgesetzten Führung von unten durch Öf- 
fentliche Meinung einer gewissen politischen Kritik oder doch einem 
gewissen Nachdenken unterzogen hat. Früher oder später wird das auch 
zu politischen Folgerungen führen. Die Frist, in der die Abstimmün- 
gen laufen, ist noch zu kurz, dass hier bereits eine Auswirkung 
sichtbar werden könnte. Immerhin aber kündigt sie sich an. 

Der zweite Teil der Arbeit zeigt die praktische Anwendung der 
Massenbefragung auf das Gebjen & r Presse. Sie beginnt mit ausftühr- 
lichen Darlegungen über .die AB der Presse selbst und den erwa- 
chenden Zweifel in ihrer demokratischen Rolle, Staat und Staatsbe- 
hörden durch die Autorität der "objektiven" Zeitungsnachricht zu 
tberwashen’ Die hier festgelegten Abstimmungsergebnisse über die 
Abhängigkeit der geistigen Haltung einer Zeitung vom Interesse des 
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Verlegers oder des Anzeigenkunden, sind lehrreich und bezeich- 
nend. Ebenso die Untersuchungen über die Beschränkung oder Aus- 
weitung der Sensationsberichterstattung in der Zeitung. Die Ver- 
fasserin geht alle Einzelfragen durch, die auch in Europa durch 
die "Leserforschung" aufgeworfen werden und belegt, soweit Befra- 
gungen vorgenoimnen wurden, die Einzelaufgaben mit den gewonnenen 
Ergebnissen. So entsteht im zweiten Teil der Arbeit sine wertvol- 
le Ergänzung unseres Wissens vom amerikanischen Journalismus, sei- 
ner Stellung und Auswirkung in der Öffentlichkeit. 

In den abschliessenden Kapiteln hat die Verfasserin in 1.1, - 
Thema dann auch den Rundfunk einbezogen und seine Leistungen und 
seine Einflüsse in die Beleuchtung der Nassenbefragung gerückt. 
Hier sind insbesondere die Beziehungen zwischen Zeitunglesen und 
Rundfunkhören lehrreich und aufklärend dargestellt. 

Eine Schlussbetrachtung über die Möglichkeiten der llassen- 
erhebung in England und Frankreich zeist bereits deren starke 
Bindung und Anpassung an die Voraussetzungen des amerikanischen 
Kontinents. Insbesondere ist die kritische Haltung Frankreichs 
typisch. Die im letzten Kapitel gegebenen Vorschläge für die An- 


. wendung der liassenbefrasung in Deutschland sind erwägenswert, 


verlangen aber, worüber die Verfasserin sich nic im "aren 
R Ar ® :l] - 
ist, ein gänzlich anderes Vorzeichen als es diese m ge- 


geben ist. Seite 236 wird bei der Forderung enger Fühlunsnahme 
zwischen Volksführung und Volksmasse zu berücksichtigen sein, 
welche Aufgabe hier gerade der NSDAP anvertraut ist. Die Seite 
236 genannten Äusserungen des Reichsministers Dr. Goebbels sind 
zweckmässig durch die Ausführungen des Führers zu ersetzen, die 
er in seinem Buche "Mein Kampf" über die "öffentliche Meinung" 
gemacht hat. 

Die Arbeit ist aus einem umfassenden liaterialstudium gewon- 
nen. Sie zeigt kluge Stoffwertung, selbständige Urteilsfähigkelt, 
lebendige Darstellung und eine sichere Zinfühlung in die Proble- 
me des amerikanischen Kontinents. Auch dem deutschen Leser und 
vor allem der deutschen Zeitungsforschung übermittelt sie eine 
Anzahl’ sehr erfreulicher und fruchtbarer Ergebnisse, ebenso auch 
der allgemeinen Publizistik. 

Ich schlage daher vor, die Arbeit mit der Note 


sehr gut 
zu werten. 


um far 


2.3.40 (Dovifat) 
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Dhilofophiiche Fakultät 

Sisung am . 14. Mir}... 198 40 
Promstionsprüfung des Kandidaten Clifabetb NöLlLe 
Prüfungsausfchuß: 
1. Berichterftatter. _.....Berifpt ......... Präditet  Tebr gut 
I. Verichterftatter. . Shänemann ........... Prädikat... Fehr gut 
Prüfer: _ Dovifat, Shüßler, Shönemann | FR an sure uni 
Befragung über Wiffenfchaftszufammenhänge Dovifat FACH ei a 
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Ich bestätige hiermit, dess die Dissertstion von Fräulein 
Elissbeth Noelle in der wissenschaftlichen Reihe "Zeitung 
und Zeit" im Verlag Moritz Diesterweg, Frenkfurt &.M., 


erscheinen wird. 
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Arbeiterpartei 







E: %, | Reichsleitung 


5 - Münden, Briennerftraße 45 


Briefanfgrift: Münden 33 





Zentralorgan der Partei: 


„Bölkifher Beobadter” 
Derlag: München, Thierfhftraße 11 ... F 22131 





Telefon-Nummern: 54901 u. 58343 Berlin, Zimmerftraße 88 , Ferneuf: 110022 . 
‚Schell , 
Poftfhedkonto: Münden 23319 10 ge She ge 39, ah 
TG | =— am 
ng gen Berlin DW 35, dm 17T. April wu 


Zeichen und Datum Jind bei Antwort lets anzugeben! fin Jen 
Dekan der Fhilosophischen Fakultät 
der Universität Berlin 


















Ferenc über Politik” 
Elisabeth Noell . 


Die obengenannte Dissertation 116 gt a 
der Dissertationsprüfung Kr 
eine Erwähnung in der NS-Bibliogranbie 
tracht kommt, bitten wir si 
kurzen gutachtlichen Stellt 
sehen ist, wie die Arbeit 
beurteilt wurde. | 


Gleichzeitig bitten wir, uns mike 
Arbeit in Verbinäüung mit amtlit er 
standen ist. 
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ELISABETH NOELLE 


Berlin Lichterfelde West, 
Limonenstrasse 8, 


em 7. Mai 1939. 


An den Deken der philosonhischen Fakultät der Universität Berlin. 


Nsch viersemestrigem Studium der Zeitungswissenschaft, Geschichte 
und Philosoovhie in Deutschlend (Berlin,Hendelshochschule; 
Universität Königsberg und Künchen) erhielt ich durch den 
Akademischen Austzuschdienst ein Stipendium en der Universität 
von Wissouri, USA. Dort hette ich vorzügliche Gelezenheit, meine 
Kenntnisse vor sllem in Zeitungswissenscheft und Geschichte zu 
vervollkommnen und meine zeitunzswissaaschsftliche Doktorerbeit 
vorzubereiten. Ich bitte, mir die beiden an der Universität 

von Missouri verbrachten Semester s1ls zwei ordentliche ngpster 










meines Studiengenges snzurechnen. 
Als Nechneis meines Studiums en der smeriksnischen Uadwee i 
lege ich diesem Brief die fotografische Copie. des Kerteible 
bei, des in der Registretur der Universität von Missowei Bl 
mich engelegt worden ist. E* 
Seit dem 25. März 39 bin ich wieder sn der Universität 
immatrikuliert. ’ 
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£ Die Philofophilche Fakultät 
der Friedrich-Wilhelms-Univerfität Berlin 
verleiht | 
unter dem Aektorat des ordentlichen Peofeflors der Geichichte 
Dr. Willy Koppe 
und unter dem Dekanat des ordentlichen Profeflors der Ägyptologie 


hermann Grapom 


fräulein 


 Elifobeth Noelle 


| aus Bein — 
den Grad eines Doktors der Dhilofophie 
nachdem fie in ordnungsmäßigem Promotionsverfahren durch die Differtation 
 Meinungs- und Maflenforfchung in U.5.A. Rundfeagen über Politik und Prefle” 
joie duch die mündliche Prüfung ihre wiflenfchaftliche Befähigung 
ermielen und dabei das Gelamturteil 
„jehr gut“ 
erhalten hat. 


Berlin, den 17. September 10 


Der Rektor | Der Dekan 


Zu 





